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Modul E 1 � 
Einstieg Betriebsbuchhaltung 
Unterscheidung Finanz- und Betriebsbuchhaltung Theorie-Handout 1/2 

lehrmittelunabhängig nutzbar – ideal zur Einführung in das Thema oder als Zusammenfassung Lösungen 

 

Unterscheidung Finanz- und Betriebsbuchhaltung 

 
Buchhaltung 

  
   

Finanzbuchhaltung (FIBU) 
Finanzielles Rechnungswesen 

 

Betriebsbuchhaltung (BEBU) 
Betriebliches Rechnungswesen 

Module A bis D Module E 

erfasst den laufenden Geschäftsverkehr und dient Erfasst Kosten und Erlöse (in der Betriebsbuchhaltung 
stehen Kosten und Erlöse an Stelle von Aufwänden und 
Erträgen) einer Leistung (Produkt oder Dienstleistung). 
Die Betriebsbuchhaltung dient daher aus betriebswirt-
schaftlicher Sicht als objektive Grundlage für 

● zur Ermittlung der Vermögenslage mittels 

 Bilanz 

● zur Ermittlung des Erfolges mittels ● Kalkulation 

 Erfolgsrechnung (GuV) sowie zur 

● zur Liquiditätssteuerung/Finanzplanung* mittels ● Kosten- und Erfolgskontrolle 

 Geldfussrechnung (Liquiditätsrechnung)  

Die Finanzbuchhaltung als meist externe Rechnung 
bildet die Basis für andere Bereiche des Rechnungs-
wesens (wie z. B. die nebenstehende BEBU), ist aber 
geprägt durch handels- und steuerrechtliche Vor-
schriften sowie unternehmenspolitische Entscheide. 

Die Betriebsbuchhaltung wird auch als «Kostenrech-
nung» bezeichnet und ist eine interne Rechnung. 

* Dieses Gebiet wird durch buchen.ch nicht abgedeckt.  ▼    
Einprodukt- oder Mehrproduktbetrieb? 

  
   

Kalkulation beim Einproduktbetrieb  Kalkulation beim Mehrproduktbetrieb 

Modul A 6 + Modul E 1  Modul E 2 

Grundlage: Interne Erfolgsrechnung (GuV)  Grundlage: Betriebsabrechnungsbogen (BAB) 

Bei einem Einproduktbetrieb können die Gemeinkosten 
direkt dem einen und einzigen Produkt zugerechnet 
werden. Daher ist die interne Erfolgsrechnung (GuV) als 
Grundlage für die Kalkulation ausreichend. 

 

Bei einem Mehrproduktbetrieb können die Gemeinkos-
ten nicht direkt den einzelnen Produkten zugerechnet 
werden. Daher ist die interne Erfolgsrechnung (GuV) als 
Grundlage für die Kalkulation nicht ausreichend. 

 
Gesamt- oder Einzelkalkulation? 

  
   

Gesamtkalkulation  Einzelkalkulation 

Erfasst die Kosten und Erlöse für:  Erfasst die Kosten und Erlöse für: 

die Gesamtheit aller Leistungen  eine bestimmte Leistungseinheit (z. B. 1 Stück) 

 
Zusammenhang zwischen Gesamt- und Einzelkalkulation: Die Gesamtkalkulation beruht auf vergangenheitsbasierten Wer-
ten (berücksichtigt verbuchte Konditionen, Bestandesänderungen oder Bezüge) und kann folgenden Zwecken dienen: � Ermitt-
lung von Zuschlagssätzen für die Einzelkalkulation (Budgetfunktion), � Überprüfung der Einzelkalkulation (Kontrollfunktion). 
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Modul E 1 � 
Einstieg Betriebsbuchhaltung 
Gewinnkalkulation beim Einproduktbetrieb am Beispiel Handel Theorie-Handout 2/2 

lehrmittelunabhängig nutzbar – ideal zur Einführung in das Thema oder als Zusammenfassung Lösungen 

 

Gewinnkalkulation beim Einproduktbetrieb am Beispiel Handel (vgl. auch Modul A 6) 

 

Bei einem Einproduktbetrieb wird die Gesamtkalkulation aufgrund der 1. und 2. Stufe der internen Erfolgsrechnung (GuV) 
durchgeführt. Diese Rechnung enthält lediglich die betriebsnotwendigen Aufwände und Erträge. 

 

  S 
Aufwände 

Interne Erfolgsrechnung (GuV) 
vom 01.01. bis 31.12.JJJJ 

H 
Erträge 

  Warenaufwand = Einstandswert 100 000 Warenertrag = Nettoerlös 270 000 

  Bruttogewinn 170 000   

Gemeinkosten  { Lohnaufwand 52 000 Bruttogewinn 170 000 

Übriger Betriebsaufwand 28 000   

  Betriebsgewinn (Reingewinn) 90 000   

 

   Gesamtkalkulation ���� Zuschlagssätze* ���� Einzelkalkulation** 

 Einstandspreis  100 000.–  100%    100.–  

+ Gemeinkosten   80 000.–  80%    80.–  

= Selbstkosten  180 000.–  180% ���� 100%  180.–  

+ Reingewinn   90 000.–    50%  90.–  

= Nettoerlös   270 000.–    150%  270.–  

           

 Bruttogewinn  170 000.–  170%    170.–  

           
 

* Gemeinkostenzuschlag (GKZ-Satz) 
Gemeinkosten in % des Einstandswertes = (80 000 x 100) : 100 000 = 80% 

  

 
Reingewinnzuschlag (RGZ-Satz) 
Reingewinn in % der Selbstkosten = (90 000 x 100) : 180 000 = 50% 

  

 
Bruttogewinnzuschlag (BGZ-Satz) 
Bruttogewinn in % des Einstandswertes = (170 000 x 100) : 100 000 = 170% 

** abgeleitet von der Gesamtkalkulation: durch Zuschlagskalkulation (via Zuschlagssätze) oder durch Divisionskalkulation 

 
 

Schematische Darstellung der Gewinnkalkulation: 
 

  Reingewinn   
Bruttogewinn 

 Gemeinkosten 
 

 Nettoerlös  

Einstandspreis 
(Einstandswert)  

Selbstkosten 
 

 
  

 


